Speicherung der Energie aus Windkraftanlagen über Akkus oder Elektrolyse

Mit unserem Thema wollten wir durch Modellversuche feststellen, ob und wie man die aus der Rotation in/an den Windkraftanlagen gewonnene elektrische Energie über Akkus oder die Elektrolyse speichern kann, um sie später optimal einsetzen und nutzen zu können

Bei diesen Versuchen handelte es sich zunächst um die Elektrolyse mit Zinkiodid- in einem weiteren Versuch auch mit Zinkbromid. Dabei soll die überschüssige Energie aus Windkraftanlagen in Form von chemischer Energie gespeichert werden. In dem ersten Versuch bildet die Zinkiodid- Lösung (Znl) den Elektrolyt, indem Zink- und Iod- Teilchen vorliegen. Durch die elektrische Energie verlaufen an Anode und Kathode Reaktionen ab, bei diesem Elektronenübergang kommt es zur Bildung von Iod. 

So ergeben sich folgende Reaktionsgleichungen:
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Anliegend lässt man aus energiearmen Stoffen durch Elektrolyse in endothermen Reaktionen energiereiche Stoffe entstehen. Diese können anschließend ihre Energie bei exothermen Folgereaktionen wieder abgeben. Wenn die Elektrolyse im exothermen Prozess einfach umgekehrt werden kann und elektrische Energie liefert, spricht man von einem Akku. 

Bei der Umkehrung der Elektrolyse im ersten Versuch bewegt sich der Rotor nach längerer Aufladezeit selbstständig, d.h. ohne zusätzliche Stromquelle, weiter, folglich muss weiterhin ein Elektronenaustausch vorhanden sein. Dabei wird das Zink oxidiert und das Iod reduziert. 

Daraus folgen die Reaktionsgleichungen:
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Diese Anordnung kann zur chemischen Stromerzeugung dienen. Da die Vorgänge beliebig oft umgekehrt werden können, handelt es sich in diesem Fall um einen „Akkumulator“.

In einem zweiten Versuch wurde die Elektrolyse mittels eines Föns durchgeführt, sodass sich mit der dabei entstehenden und gespeicherten Energie der Elektromotor wieder unabhängig betreiben lässt. 

Aus diesen Ergebnissen resultiert, dass sich die Energie aus Windkraftanlagen in Akkus speichern lässt und später auch verfügbar ist.

Bei den Versuchen haben wir festgestellt, dass Zinkiodid eine höhere Speicherungsdauer bietet und somit einen fähigeren Akku darstellt als Zinkbromid.
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